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En Brief fürs Gmüet 
 
E chlini Umarmig isch meh als es Gschänk           
e chlini Umarmig seit meh als du dänksch 
e chlini Umarmig git Chraft und macht Muet  
e chlini Umarmig, die tuet eifach guet.  
(Schlager von Wally Schneider, etwas abgeändert  von V.Ott)                                   
 
Liebe Mitglieder von Altissimo, 
 
Warum tun wir Menschen uns so schwer mit einer Geste wie einer kleinen Umarmung? 
Ich meine damit nicht jene saloppen, kumpelhaften Umarmungen, wie sich heute Jugend-
liche oft damit begrüssen, nein ich denke an liebevolle, Nähe und Wärme spendende Um-
armungen. Haben wir Hemmungen unsere Gefühle zu zeigen oder haben wir Angst miss-
verstanden zu werden? Letzteres kann passieren - auch gutgemeinte Umarmungen kön-
nen auf Ablehnung stossen. Das müssen wir akzeptieren. Aber es ist kein Grund «das 
Kind mit dem Bade auszuschütten» und deshalb auf alle Umarmungen zu verzichten. 
 
Ich weiss, es gibt Menschen, die solche Gesten für eigene Zwecke und zur eigenen Be-
dürfnisbefriedigung missbrauchen. Das ist nicht nur falsch, sondern erniedrigend und ver-
letzend für den Empfänger, ganz besonders wenn er in einem Abhängigkeitsverhältnis zur 
umarmenden Person steht und sich nicht wehren kann. Das darf nicht sein! Aber auch das 
ist für mich kein Grund das Umarmen ganz zu unterlassen. 
 
Wir Menschen sind alle auf Liebe, Zuneigung, Nähe und Wärme von unseren Mitenschen 
angewiesen. Davon leben wir und eine kleine Umarmung kann uns das vermitteln. Wie 
schön ist es zu erleben, wie alte, trübe Augen aufleuchten oder wie über verrunzelte, ver-
grämte, ja verbitterte Gesichter bei einer liebevollen Umarmung ein Lächeln huscht. 
 
Wir haben kaum die Möglichkeit unsere düstere Weltsituation zu beeinflussen oder zu 
verändern, aber wir können kleine Sonnenstrahlen , z.B. mit Hilfe von «chline Umarmige» 
in ganz viele Menschenleben tragen und so auch in diesem Jahr etwas Nähe und Wärme 
verbreiten. 
 
Mit herzlichen Grüssen 
Vreni Ott-Kägi 


